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370 Mundh�hle – Nasenh�hle

Frontalschnitt durch den Kopf eines menschlichen Embryos von 80 mm
Scheitel-Steiß-L�nge. Der Gaumen ist geschlossen. Die schwach gr�n gef�rb-
ten Areale sind Knochenanlagen.

1 Telenzephalon
2 Auge
3 Septum nasi
4 Cavitas nasi

5 Concha nasalis superior
6 Concha nasalis media
7 Concha nasalis inferior
8 Gaumen

9 Zunge
10 Vestibulum bzw. Cavitas oris
11 Zahnanlagen – Mandibula

( 388–391)
12 Orbita

F�rbung: Trichrom nach Masson-Goldner; Vergr. 10fach

371 Lippen – Labia

Die Lippen sind außen mit Haut y1 (Pars cutanea, mehrschichtiges verhorn-
tes Plattenepithel), Haaren, Talg- und Schweißdr�sen, innen mit der
Schleimhaut y2 des Vestibulum oris (Pars mucosa, mehrschichtiges un-
verhorntes Plattenepithel, seromuk�se Speicheldr�sen) �berzogen. Der
�bergang von der einen in die andere Epithelart erfolgt im Lippenrot y3

(Pas intermedia). Auf diesem Sagittalschnitt durch die Lippe eines erwachse-
nen Menschen erkennt man diesen charakteristischen Epithel�berzug:
�ußere Haut oben, Schleimhaut unten, Lippenrot rechts. Den Mittelteil der
Weichteilfalte Lippe bildet eine aus Bindegewebe und quergestreiften
Skelettmuskelfasern y4 (M. orbicularis oris) bestehende Platte. Der M. orbi-
cularis oris, dessen Fasern auf dem Sagittalschnitt quer getroffen sind,
schl�gt im Bereich des Lippenrots hakenf�rmig nach außen um (Pars margi-
nalis des Ringmuskels) y5. Beachte die deutlich abgegrenzten Komplexe
der seromuk�sen Glandulae labiales y6. Da im Lippenrot Verhornung und
Pigmentierung des Epithels gering sind, schimmert die Farbe des Blutes
durch das Epithel hindurch. Beachte, dass die Schleimhautseite der Lippen
ein dickes mehrschichtiges, unverhorntes Epithel aufweist. Auf der Hautseite
y1 sind Haarwurzeln und Talgdr�sen y8 angeschnitten.

1 Haut, Par cutanea
2 Schleimhaut, Pars mucosa
3 Lippenrot
4 M. orbicularis oris

5 M. orbicularis oris,
Pars marginalis

6 Glandulae labiales
7 Submukosa

8 Talgdr�se
9 Arteria labialis
10 Lamina propria

F�rbung: H�matoxylin-Eosin; Vergr. 15fach

372 Zunge – Lingua

Frontalschnitt durch die Zunge eines menschlichen Neugeborenen zur Dar-
stellung des Muskelgef�ges ( 233). Dorsum linguae oben. Am Zungenr�-
cken ist die Schleimhaut durch Vermittlung der Aponeurosis linguae y7

verschieblich mit der Zungenmuskulatur verbunden. Die gr�ßeren Gef�ße
y1 sind mit Tusche gef�llt. Das Zentrum dieser Abbildung l�sst das dreidi-
mensionale Gitter der Binnenmuskulatur gut erkennen. Man unterscheidet
longitudinal y2, transversal y8 und vertikal y9 verlaufende Muskelfasern (M.
longitudinalis, verticalis und transversus linguae; 373).

1 A. lingualis
2 M. longitudinalis inferior
3 M. genioglossus

4 Ductus submandibularis
5 M. geniohyoideus
6 Schleimhaut des Zungen-

r�ckens mit Papillae linguales

7 Aponeurosis linguae
8 M. transversus linguae
9 M. verticalis linguae

Tuscheinjektion; F�rbung: Pikrins�ure nach van Gieson; Vergr. 12fach
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274 373 Zungenpapillen – Papillae filiformes

Das Epithel der vielf�ltig modellierten Zungenschleimhaut ist �berall ein
mehrschichtiges Plattenepithel. Auf dem Zungenr�cken bildet die Schleim-
haut makroskopisch sichtbare Erhebungen, Zungenpapillen, aus, die sehr
verschieden geformt und strukturiert sind. Auf dieser Abbildung erkennt
man, dass sich die von der Lamina propria mucosae gebildeten Papillen-
st�cke in Sekund�rpapillen aufteilen, denen im Epithel rachenw�rts
gekr�mmte, teilweise ausgefranste Zipfel entsprechen. Diese verhornten
Epithelspitzen von Fadenpapillen (Papillae filiformes) y1 werden st�ndig
abgestoßen und erneuert. Sie verleihen der Zunge das samtartige Aussehen.
Abgeschilferte Epithelzellen zusammen mit den Myzelf�den des Pilzes
Leptothrix buccalis bilden den Zungenbelag.
In der unteren Bildh�lfte ist das regelm�ßig gebaute Gef�ge der Zungen-
muskulatur (Binnenmuskulatur) angeschnitten. Zwischen der Schleimhaut
und der Zungenmuskulatur liegt die kollagenfaserige, derbe Aponeu-
rosis linguae y2, mit der die Schleimhaut unverschieblich verbunden ist
( 372). Zunge einer Katze.
1 Papilla filiformis
2 Aponeurosis linguae

3 M. verticalis linguae 4 M. transversus linguae

F�rbung: H�malaun-Eosin; Vergr. 10fach

374 Zungenpapillen – Papillae filiformes et vallatae

Schlundw�rts gerichtete Papillae filiformes y1 mit intakten Hornspitzen
einer Katzenzunge. Die fadenf�rmigen Papillen sind bei vielen Tieren sehr
stark entwickelt und verleihen der Zungenoberfl�che eine reibeisenartige
Beschaffenheit ( 373).
Auf der Katzenzunge (hinteres Drittel) sind die Papillae vallatae (Wallpapil-
len)y2unregelm�ßiger verteilt als auf der menschlichen Zunge. Sie liegen zwi-
schen den meist parallel verlaufenen Reihen der Papillae filiformes und wer-
den gelegentlich von diesen �berragt. Wallpapillen sind von einem
Wallgraben y4 umgeben.
1 Papillae filiformes
2 Papilla vallata

3 Ringwall 4 Wallgraben

Rasterelektronenmikroskopische Aufnahme von Prof. Dr. L�der C. Busch, L�beck; Vergr. 4,5fach

375 Zungenpapillen – Papillae vallatae

An der Grenze zum Zungengrund liegen vor dem Sulcus terminalis 6–12
warzenf�rmige Wallpapillen (Papillae vallatae), die das Niveau der Zungen-
schleimhaut nur unwesentlich �berragen ( 374). Die umwallten Papillen
sind durch einen engen, tiefen Graben y1 von dem Wall abgesetzt. Am Grund
der Wallgr�ben m�nden die Ausf�hrungsg�nge y2 ser�ser Sp�ldr�sen y3 (von
Ebner-Sp�ldr�sen), deren L�ppchengliederung in der Abbildung deutlich
wird. Auf beiden Seiten des Papillenstocks stehen die Ausf�hrungsg�nge
mit dem Wallgraben in Verbindung. Im mehrschichtigen Plattenepithel
der Wallgr�ben sind Aufhellungen sichtbar, die den Geschmacksknospen
( 662) entsprechen.
(Viktor Ebner, Ritter von Rosenstein, 1842–1925, Histologe in Innsbruck,
Graz und Wien).
1 Wallgraben
2 Dr�senausf�hrungsg�nge

3 von Ebner-Sp�ldr�sen 4 Papillenstock

F�rbung: H�malaun-Eosin; Vergr. 10fach
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376 Zungenpapillen – Papillae foliatae

Bl�tterpapillen, Papillae foliatae, sind beim Menschen nur im Kindesalter
gut entwickelt. Dichte Felder von Bl�tterpapillen findet man indessen an
den seitlichen hinteren Zungenr�ndern des Kaninchens, von dem dieses
Pr�parat stammt. Die stark gefaltete Oberfl�che, die Bl�tter, sind durch
tiefe Gr�ben voneinander geschieden ( 377). Die Schleimhautfalten der
Papillae foliatae werden von mehreren nebeneinander liegenden Binde-
gewebsleisten y1 getragen. Das mehrschichtige Epithel der Seitenfl�chen
tr�gt Geschmacksknospen y2 ( 662). Am Grund der Gr�ben m�nden die
Ausf�hrungsg�nge ser�ser Sp�ldr�sen y3. Zwei kleine Dr�senpakete y3 liegen
im subepithelialen Bindegewebe y4 in unmittelbarer Nachbarschaft von
quergestreifen Skelettmuskelfasern y5 der Zunge. Geschmacksknospen tra-
gende Zungenpapillen werden auch als Geschmackspapillen bezeichnet.

1 Bindegewebsleisten
2 Geschmacksknospen

3 Ser�se Sp�ldr�sen
4 Lamina propria

5 Quergestreifte Zungen-
muskulatur

F�rbung: Eisenh�matoxylin-Pikrofuchsin nach van Gieson; Vergr. 80fach

377 Zungenpapillen – Papillae foliatae

Die Zungengef�ße, die zun�chst dem Verlaufe der Binnenmuskulatur folgen,
breiten sich nach Durchtritt durch die straff gebaute Aponeurosis linguae in
der Schleimhaut fl�chenhaft aus. Die End�ste bilden ein dichtes Geflecht und
l�sen sich in ein Kapillarnetz auf. In jede Sekund�rpapille ( 376) tritt eine
Kapillarschlinge y3 ein.
Im Bild unten quergestreifte Zungenmuskulatur y2. Ser�se Sp�ldr�sen sind
nicht angeschnitten.

1 Mehrschichtiges
Plattenepithel

2 Zungenmuskulatur
3 Kapillarschlingen

4 Gef�ße im
Papillenstock

F�rbung: H�malaun-Eosin nach Tuscheinjektion; Vergr. 15fach

378 Zungendr�sen – Glandulae lingualis posteriores

Im Bereich des Zungengrundes, der Zungenwurzel, Radix linguae, ist in
der Tiefe, unter der Zungenmandel (Tonsilla lingualis, 338, 339), ein
umfangreiches Paket von muk�sen Zungendr�sen, Glandulae radicis linguae
sive Glandulae linguales posteriores, untergebracht. Die Dr�senpakete sind
in ihrer Lage nicht auf die Tunica mucosa beschr�nkt; sie sind vielmehr zwi-
schen die Muskelfaserb�ndel y1 in die Tiefe vorgedrungen. Ihre Ausf�hrungs-
g�nge m�nden in die Kan�le der Zungenb�lge. Zwischen den Dr�senl�pp-
chen liegen gef�ßhaltige Bindegewebssepten (blau) und Anschnitte von
quergestreiften Muskelfasern y1. Charakteristische Merkmale der muk�sen
Dr�senzellen sind basalst�ndige Kerne (rot) und helles, wabenartiges Zyto-
plasma ( 130). Die Dr�senschl�uche besitzen weite Lichtungen.
Nahe der Zungenspitze liegt die paarige, seromuk�se Glandula lingualis
anterior (Nuhn-Dr�se).

1 Quergestreifte Skelett-
muskulatur der Zunge

2 Arterie

F�rbung: Azan; Vergr. 100fach
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379 Ohrspeicheldr�se – Glandula parotidea

Die Glandula parotidea (kurz: Parotis), die gr�ßte Speicheldr�se des Men-
schen, ist eine azin�se, rein ser�se Dr�se mit langen, verzweigten Schalt-
st�cken, die sich zu Sekretrohren oder Streifenst�cken vereinigen. Schalt-
und Streifenst�cke liegen stets innerhalb eines Dr�senl�ppchens. Zwischen
den ausschließlich ser�sen Endst�cken (Azini) y1 mit enger Lichtung kom-
men Gruppen von Fettzellen y2 vor. Die Kerne der ser�sen Endst�ckzellen
sind rund und stehen in basaler Position; das Zytoplasma ist zart gek�rnt
( 129). In Bildmitte zieht von links oben nach rechts unten ein langes
Schaltst�ck y3. Auch quer angeschnittene Schaltst�cke y4 kommen vor;
sie sind die d�nnsten Zweige des Dr�senbaumes und tragen ein einschichti-
ges isoprismatisches Epithel ( 380, 381).

1 Ser�se Azini
2 Fettzellen

3 Schaltst�ck,
l�ngs angeschnitten

4 Schaltst�ck, quer getroffen

F�rbung: H�malaun-Eosin; Vergr. 200fach

380 Ohrspeicheldr�se – Glandula parotidea

Auch im nach Masson-Goldner gef�rbten Paraffinschnitt sind die kegel- oder
pyramidenf�rmigen Zellen der ser�sen Azini y1 mit ihren engen Lichtungen
klar zu erkennen. Ihr Zytoplasma enth�lt schwach azidophile Granula
( 379, 381). In der unteren Bildh�lfte rechts ist ein Sekretrohr (Streifen-
st�ck) y2 angeschnitten. Streifenst�cke sind die gr�ßten Rohrsegmente
innerhalb eines Dr�senl�ppchens. In den hochprismatischen Epithelzellen
liegen die ovalen Kerne im mittleren oder apikalen Zelldrittel; unterhalb
der Kerne tritt die basale Streifung hervor ( 90). Diese Streifung wird
durch dicht gelagerte Mitochondrien und tiefe Einst�lpungen des basalen
Plasmalemms hervorgerufen (auch 91). Im Bild rechts ist ein Schaltst�ck
y3 l�ngs angeschnitten, bei y4 ist es quer getroffen ( 379, 381). Beachte das
sp�rliche, hier gr�n gef�rbte Bindegewebe und die zahlreichen Fettzellen y5.

1 Ser�se Azini
2 Streifenst�ck (Sekretrohr),

quer getroffen

3 Schaltst�ck,
l�ngs angeschnitten

4 Schaltst�ck, quer getroffen
5 Fettzellen

F�rbung: Trichrom nach Masson-Goldner; Vergr. 200fach

381 Ohrspeicheldr�se – Glandula parotidea

Das Epithel y2 der ser�sen Azini y1 besteht aus ann�hernd pyramidenf�rmi-
gen Zellen mit mittel- oder basalst�ndigen Kernen. Der supranukle�re und
apikale Teil der ser�sen Endst�ckzellen ist je nach Funktionszustand mit
einer unterschiedlichen Menge von Sekretk�rnchen (blau) gef�llt. In Bild-
mitte ist ein Schaltst�ck y3 quer angeschnitten, das von flachen, spin-
delf�rmigen Myoepithelzellen umgeben ist ( 379, 380). Das lockere Bin-
degewebe zwischen den Azini enth�lt Fibrozyten und Kapillaren y4.
Vergleiche auch mit 127 und 129.

1 Ser�ses Endst�ck
2 Epithelzellen

3 Schaltst�ck mit
Myoepithelzellen

4 Kapillaren

Semid�nnschnitt; F�rbung: Methylenblau-Azur II; Vergr. 200fach
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382 Unterkieferdr�se – Glandula submandibularis

Die Unterkieferdr�se, Glandula submandibularis, ist eine gemischte, sero-
muk�se Dr�se. Diese Abbildung zeigt mehrere durch Bindegewebssepten
voneinander getrennte L�ppchen. Im lockeren interlobul�ren Bindegewebe
y1 verlaufen die gr�ßeren Ausf�hrungsg�nge, Blut- und Lymphgef�ße und
vegetative Nerven. Das faserige interlobul�re Bindegewebe setzt sich in das
intralobul�re retikul�re Bindegewebe fort. Das oben gelegene L�ppchen
enth�lt mehrere v�llig verschleimte Schaltst�cke, sog. Schleimschl�uche,
mit ser�sen Halbmonden y2 ( 132, 383, 384, 386, 387). Die kr�ftig rot
gef�rbten Epithelrohre sind Anschnitte von Streifenst�cken y3, die in der
Glandula submandibularis besonders lang und reich verzweigt sind. Das Pr�-
parat ist mit Eosin �berf�rbt. Beachte, dass die Glandula submandibularis
�berwiegend ser�se Endst�cke y4 enth�lt. Die dunklen Kerne liegen flach
an der Basis der Dr�senzellen.

1 Interlobul�res Bindegewebe 2 Muk�ses Endst�ck mit
ser�sem Halbmond
(von Ebner- oder
Gianuzzi-Halbmond)

3 Streifenst�cke (Sekretrohre)
4 Ser�se Endst�cke

F�rbung: H�malaun-Eosin; Vergr. 40fach

383 Unterkieferdr�se – Glandula submandibularis

Die Unterkieferdr�se ist eine gemischte, �berwiegend ser�se, zusammenge-
setzte Speicheldr�se. Die sezernierenden Endst�cke sind teils rein ser�se
Azini y1, teils muk�se Tubuli y2 mit ser�sen Endkappen y3, die im Schnittpr�-
parat an Halbmonde oder Mondsicheln erinnern (von Ebner- oder Gianuzzi-
Halbmonde, 132, 382, 384, 386, 387). Die ser�sen Endst�ckzellen f�rben
sich wie jene in der Ohrspeicheldr�se azidophil an; ihre runden Kerne stehen
in basaler Position. Die rein muk�sen Dr�senzellen der Schleimtubuli unter-
scheiden sich von den ser�sen Dr�senzellen durch ihre wesentlich hellere
F�rbung. Ihre dichten und abgeflachten Kerne stehen in basaler oder baso-
lateraler Position ( 131, 132). Beachte noch einmal, dass den Enden der
Schleimtubuli ser�se Dr�senzellen als Sp�leinrichtungen halbmondf�rmig
aufsitzen.

1 Ser�se Endst�cke 2 Muk�se Endst�cke
(Schleimtubuli)

3 Ser�ser Halbmond (von Ebner-
oder Gianuzzi-Halbmond)

F�rbung: H�malaun-Eosin; Vergr. 240fach

384 Unterkieferdr�se – Glandula submandibularis

Die muk�sen Dr�senabschnitte k�nnen mit histochemischen F�rbungen
deutlich hervorgehoben werden. In diesem Schnitt sind die muk�sen
Dr�sentubuli y1 (Schleimschl�uche) mit dem Farbstoff Alcianblau angef�rbt.
Dadurch heben sie sich von den ser�sen Dr�senendst�cken y2 ab. Die Kerne
sind mit Kernechtrot gef�rbt. Das interlobul�re Bindegewebe, das in den
hellen Spalten zu suchen ist, wird bei dieser Farbstoffkombination nicht
angef�rbt.

1 Muk�se Tubuli 2 Ser�se Azini
F�rbung: Alcianblau pH 2,5-Kernechtrot; Vergr. 120fach
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385 Unterzungendr�se – Glandula sublingualis

Die Glandula sublingualis ist ebenfalls eine gemischte, seromuk�se Dr�se,
aber �berwiegend muk�s. Schalt- und Streifenst�cke (Sekretrohre) sind
außerordentlich kurz; gelegentlich sind Streifenst�cke �berhaupt nicht aus-
gebildet. Deshalb sind diese Rohrsegmente in histologischen Schnittpr�para-
ten nur selten zu finden.
Unser Pr�parat zeigt ein Dr�senl�ppchen mit den typischen Schleimtubuli y1,
die �berwiegend quer angeschnitten sind ( 383, 384, 386, 387), und
faseriges, relativ derbes interlobul�res Bindegewebe y2, in dem mehrere
Ausf�hrungsg�nge y3 liegen. Diese werden von einem zweireihigen hoch-
prismatischen Epithel ausgekleidet ( 386).

1 Schleimtubuli
2 Interlobul�res Bindegewebe

3 Interlobul�re
Ausf�hrungsg�nge

4 Schaltst�ck

F�rbung: Azan; Vergr. 80fach

386 Unterzungendr�se – Glandula sublingualis

In der gemischten, zusammengesetzten Unterzungendr�se herrschen die
muk�sen Dr�senschl�uche y1 vor, die sich – wie hier in der Abbildung –
h�ufig verzweigen und ebenfalls ser�se Halbmonde y2 als Sp�leinrich-
tungen tragen ( 382–384). Die oft ausgebuchteten muk�sen Tubuli wer-
den als verschleimte Schaltst�cke aufgefasst. Beachte die unterschiedlichen
Kernformen: in den muk�sen Dr�senzellen y1 sind die Kerne klein und meis-
tens spindelf�rmig, in den ser�sen Dr�senzellen y3 sind sie groß und rund. In
beiden F�llen stehen sie in basaler Position ( 387). Am linken Bildrand
liegt, in derbes Bindegewebe y4 eingebettet, ein interlobul�rer Ausf�hrungs-
gang (Ductus interlobaris) y5, darunter eine Vene y6. Schaltst�cke sind nicht
angeschnitten.

1 Muk�se Dr�senschl�uche
2 Ser�ser Halbmond

3 Ser�se Endst�cke
4 Interlobul�res Bindegewebe

5 Ausf�hrungsgang
6 Vene

F�rbung: H�malaun-Eosin; Vergr. 120fach

387 Unterzungendr�se – Glandula sublingualis

Die Glandula sublingualis besteht aus einem Komplex von etwa 50 Einzel-
dr�sen, die eigene Ausf�hrungsg�nge besitzen. 10–12 Ausf�hrungsg�nge,
Ductus sublinguales, m�nden einzeln auf einer Schleimhautfalte, der Plica
sublingualis.
Unsere Abbildung zeigt einen Ausschnitt aus der �berwiegend muk�sen
Glandula sublingualis. Die muk�sen Tubuli y1 sind verzweigt und tragen an
ihren blinden Enden ser�se Endkappen y2 (von Ebner- oder Gianuzzi-Halb-
monde) ( 132, 382–384, 386). Die muk�sen Dr�senzellen der Tubuli
sind hell und wabig strukturiert; ihre spindelf�rmigen Kerne liegen basal.
Im Gegensatz dazu f�rbt sich das Zytoplasma der ser�sen Endkappenzellen
r�tlich an; ihre Kerne sind rund.
Die Speicheldr�sen der Mundh�hle sind durch parasympathische und sym-
pathische Fasern innverviert.

1 Muk�se Tubuli 2 Ser�se Halbmonde
F�rbung: H�malaun-Eosin; Vergr. 400fach
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